
Rainer Hudemann, Armin Heinen, in Zusammenarbeit mit Johannes Groß-
mann und Marcus Hahn. Das Saarland zwischen Frankreich, Deutschland und Eu-
ropa: 1945-1957. Ein Quellen- und Arbeitsbuch. Saarbrücken: Kommission für Saar-
ländische Landesgeschichte und Volksforschung e.V., 2007. 676 S. + CD-ROM. ISBN
978-3-939150-02-2.

Reviewed by Fabian Lemmes

Published on H-Soz-u-Kult (April, 2008)

R. Hudemann u.a.: Das Saarland 1945-1957

Seit Ende der 1980er-Jahre hat sich an der Univer-
sitÃ¤t des Saarlandes unter FederfÃ¼hrung von Rai-
ner Hudemann eine intensive ForschungstÃ¤tigkeit zur
saarlÃ¤ndischen Nachkriegsgeschichte entwickelt. Un-
ter den aus diesen Forschungen hervorgegangenen Pu-
blikationen sind hervorzuheben: Hudemann, Rainer; Poi-
devin, Raymond (Hrsg.), Die Saar 1945-1955. Ein Pro-
blem der europÃ¤ischen Geschichte â La Sarre 1945-
1955. Un problÃ¨me de lâhistoire europÃ©enne, 2.
Aufl. MÃ¼nchen 1995; Heinen, Armin, Saarjahre. Po-
litik und Wirtschaft im Saarland 1945-1955, Stuttgart
1996; Hudemann, Rainer; Jellonnek, Burkhard; Rauls,
Bernd (Hrsg.), Grenz-Fall. Das Saarland zwischen Frank-
reich und Deutschland 1945-1960, St. Ingbert 1997; Hahn,
Marcus, Das Saarland im doppelten Strukturwandel
1956-1970. Regionale Politik zwischen Eingliederung in
die Bundesrepublik Deutschland und Kohlekrise, Saar-
brÃ¼cken 2003. Als jÃ¼ngstes Produkt dieser Forschun-
gen ist pÃ¼nktlich zum 2007 mit allerlei FestivitÃ¤ten
begangenen 50. Geburtstag des Bundeslandes Saarland
ein âQuellen- und Arbeitsbuchâ erschienen, das sich
mit der Saar âzwischen Frankreich, Deutschland und
Europaâ vom Kriegsende Ã¼ber die Zeit des teilauto-
nomen Saarstaats bis zu dessen Eingliederung in die
Bundesrepublik befasst. Vgl. dazu auch Linsmayer, Lud-
wig (Hrsg.), Die Geburt des Saarlandes. Zur Dramatur-
gie eines Sonderweges, SaarbrÃ¼cken 2007. Das Buch
beleuchtet seinen Gegenstand ebenso aus regionalge-

schichtlicher wie aus deutsch-franzÃ¶sischer und eu-
ropÃ¤ischer Perspektive und macht umfangreiches bis-
her unverÃ¶ffentlichtes Quellenmaterial einer breiten
Leserschaft zugÃ¤nglich.

Anliegen der Autoren ist es, eine âQuellengrundla-
ge fÃ¼r das VerstÃ¤ndnis der neueren Ergebnisse und
Kontroversen der historischen Saar-Forschung [zu] bie-
tenâ (S. 27). Das Buch wendet sich nicht nur an Spe-
zialisten, sondern an ein âbreiteres interessiertes Pu-
blikumâ mit besonderem Augenmerk auf die Verwen-
dung in der schulischen und universitÃ¤ren Lehre. Da-
bei will es die âLeserinnen und Leser ermutigen, sich ei-
genstÃ¤ndig mit der Ã¼beraus komplizierten Geschich-
te dieses Landes auseinanderzusetzenâ (S. 27). Zu diesem
Zweck wird den Quellen nicht nur eine ausfÃ¼hrliche
EinfÃ¼hrung in den Forschungsstand und die Grundpro-
bleme der Saargeschichte, sondern auch eine detaillierte,
gut hundert Seiten umfassende (!) Chronik der Jahre 1945
bis 1959 vorangestellt.

Die 75-seitige EinfÃ¼hrung geht zunÃ¤chst auf Ge-
genstand, Forschungsentwicklung, Methodik, Archivsi-
tuation sowie die Prinzipien ein, die der Auswahl und
PrÃ¤sentation der Quellen zugrunde liegen. Sie ist, dem
breiten Adressatenkreis entsprechend, sehr didaktisch
gehalten und holt oftmals weit aus, etwa bei der Er-
klÃ¤rung der franzÃ¶sischen Archivlandschaft. Als Leit-
gedanke zieht sich durch die EinfÃ¼hrung wie durch das
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Buch insgesamt die Betonung der Verflechtung von âlo-
kalen, regionalen, nationalen, internationalen und inter-
kontinentalenâ ZusammenhÃ¤ngen (S. 28), wie sie die
Saargeschichte in besonderemMaÃe kennzeichnet â eine
zutreffende Feststellung, auch wenn der immer wieder-
kehrende Verweis auf die daraus resultierende âKomple-
xitÃ¤tâ und âKompliziertheitâ des Gegenstandes biswei-
len etwas ermÃ¼dend wirkt. Es folgen ebenso konzise
wie gekonnte Zusammenfassungen der franzÃ¶sischen
und bundesdeutschen Saarpolitik sowie der innersaar-
lÃ¤ndischen Entwicklungen und Konflikte, jeweils mit
ersten weiterfÃ¼hrenden Literaturangaben.

Kern des Buches sind die 113 abgedruckten Quel-
len, die gut die HÃ¤lfte seines Gesamtumfangs ausma-
chen und von denen die meisten bislang nicht publi-
ziert sind. Es handelt sich vor allem um Dokumente
aus franzÃ¶sischen Archiven (Archives diplomatiques
du MinistÃ¨re des Affaires EtrangÃ¨res, Centre Histori-
que des Archives Nationales und Archives de lâOccupa-
tion FranÃ§aise en Allemagne et en Autriche in Col-
mar), aber auch aus den Londoner National Archives (Be-
stand Foreign Office) und aus PrivatnachlÃ¤ssen (ins-
besondere dem des ehemaligen Hohen Kommissars Gil-
bert Grandval). Hinzu kommen zahlreiche Artikel aus
der zeitgenÃ¶ssischen Presse, ergÃ¤nzt durch Doku-
mente des saarlÃ¤ndischen Landesarchivs, des Stadtar-
chivs SaarbrÃ¼cken und des Bistumsarchivs Trier sowie
durch Statistiken zu Wahlen und zur Wirtschafts- und
Lohnentwicklung.

Die Quellen sind in drei chronologisch aufeinander
folgenden Teilen angeordnet, die die frÃ¼he Nachkriegs-
zeit (1944-1947), den âAufbau des teilautonomen Saar-
staatesâ (1948-1951) sowie die LÃ¶sung der Saarfrage
und die Eingliederung in die Bundesrepublik (1952-1957)
behandeln. Jeder der drei Teile ist sachlich in eine inter-
nationale und eine innersaarlÃ¤ndische Perspektive un-
tergliedert, hinzu kommt im dritten Teil ein gesonder-
ter Abschnitt Ã¼ber die Zeit nach dem Abstimmungs-
kampf (1955-1957). Was die internationale Ebene be-
trifft, wird die Entwicklung der franzÃ¶sischen saarpo-
litischen Konzepte am stÃ¤rksten gewichtet. Auf der in-
nersaarlÃ¤ndischen Ebene liegt der Fokus neben politi-
schen Fragen auf der wirtschaftlichen und sozialen Ent-
wicklung. Viel Platz eingerÃ¤umt wird insbesondere den
Gewerkschaften, deutlich weniger gewichtet sind dage-
gen soziokulturelle Aspekte â eine Schwerpunktsetzung,
die angesichts der Gesamtthematik des Bandes plausibel
erscheint.

Die Dokumente sind meist ungekÃ¼rzt und bis

auf eine Ausnahme stets in Originalsprache wiederge-
geben. Dass jede Quelle einzeln im Inhaltsverzeichnis
aufgefÃ¼hrt wird, erleichtert die Orientierung und er-
mÃ¶glicht den schnellen Zugriff. Die PrÃ¤sentation er-
folgt âim Hinblick auf das Arbeitsbuch zu pÃ¤dagogisch-
didaktischen Zweckenâ (S. 28). So finden sich nicht nur
die Ã¼blichen Informationen zu Provenienz, Quellen-
typ, Autor, EmpfÃ¤nger etc., sondern jeweils auch ei-
ne Einleitung, die die Quelle in historischen Kontext
und Forschungszusammenhang einordnet, kurze Anga-
ben zum Inhalt (insbesondere bei fremdsprachigen Tex-
ten) sowie erste Hinweise zur Interpretation liefert und
auf die wichtigste SekundÃ¤rliteratur und auf weitere,
thematisch verwandte Quellen im Band verweist.

Dem Quellenteil folgen eine gut 50-seitige, in Quel-
lenpublikationen, Zeitungen und Darstellungen geglie-
derte âArbeitsbibliographieâ sowie rund 180 Kurz-
biographien. Letztere fÃ¼hren vor allem sÃ¤mtliche
in den Quellen genannten Personen auf. Separate
Namens-, Orts- sowie Institutionen- und Firmenregis-
ter ermÃ¶glichen ebenfalls einen gezielten Zugriff auf
einzelne Aspekte. Genauere Informationen zur saar-
lÃ¤ndischen Zeitungslandschaft und zur Haltung der
einzelnen Zeitungen im Abstimmungskampf liefert die
beiliegende CD-ROM zum âSaarreferendum von 1955 im
Spiegel der saarlÃ¤ndischen Presseâ, die insbesondere
âfÃ¼r den Einsatz im Schulunterricht gedachtâ ist (S. 30).
PrÃ¤sentiert werden dort Zeitungsausschnitte, Karikatu-
ren, Plakate und teilweise ganze Zeitungsseiten. Da die-
se jedoch starr in die Rahmentexte integriert und nicht
einzeln aufruf- und vergrÃ¶Ãerbar sind, sind viele von
ihnen nur schwer oder gar nicht lesbar, was die Benutz-
barkeit deutlich einschrÃ¤nkt.

NÃ¼tzliche Hilfsmittel sind sowohl die Chronik als
auch die Kurzbiographien. Letztere erweisen sich als be-
sonders hilfreich im Falle weniger bekannter regionaler
Akteure. Die Chronik informiert nicht nur Ã¼ber Ereig-
nisse an der Saar, sondern auch Ã¼ber relevante Ent-
wicklungen in Deutschland und Frankreich, die Verhand-
lungen zur Saarfrage sowie Ã¼ber Eckdaten der deut-
schen, franzÃ¶sischen und europÃ¤ischen Politik und
des Kalten Krieges. Damit werden dieWechselwirkungen
zwischen den verschiedenen Ebenen bereits angedeutet.
Positiv anzumerken ist ferner, dass an geeigneter Stelle
immer wieder auf die abgedruckten Quellen verwiesen
wird.

Gleichzeitig entzÃ¼ndet sich an Biographien und
Chronik aber auch die bedeutendste Kritik an einer an-
sonsten gelungenen Publikation, denn es finden sich di-
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verse Ungenauigkeiten und Inkonsistenzen. So war etwa
HeinrichWelsch, nach dem Referendum 1955-56 kurzzei-
tig saarlÃ¤ndischerMinisterprÃ¤sident, nicht von â1920-
1940 Staatsanwalt in SaarbrÃ¼ckenâ, sondern 1934/35
Leiter der Gestapo-Stelle Trier, 1935/36 deutscher Staats-
vertreter beim Obersten Abstimmungsgerichtshof, dann
Generalstaatsanwalt in ZweibrÃ¼cken, bis er 1938 mit
Gauleiter BÃ¼rckel (nunmehr Reichskommissar fÃ¼r
den Anschluss Ãsterreichs) nach Wien ging und 1940
Leiter der Justizverwaltung in Lothringen wurde. Vgl.
Mallmann, Klaus-Michael; Paul, Gerhard, Das zersplitter-
te Nein. SaarlÃ¤nder gegenHitler, Bonn 1989; dies., Herr-
schaft und Alltag. Ein Industrierevier im Dritten Reich,
Bonn 1991. Muskalla, Dieter, NS-Politik an der Saar un-
ter Josef BÃ¼rckel. Gleichschaltung â Neuordnung â Ver-
waltung, SaarbrÃ¼cken 1995. Zudem erscheinen die Kri-
terien fÃ¼r die AusfÃ¼hrlichkeit der EintrÃ¤ge als re-
lativ willkÃ¼rlich. Auch die Chronik hÃ¤tte durch ei-
ne Straffung und eine ÃberprÃ¼fung auf innere Strin-

genz gewonnen. Insgesamt drÃ¤ngt sich der Eindruck
auf, dass bei der Fertigstellung des Bandes unter Zeit-
druck gearbeitet wurde, um den JubilÃ¤umstermin ein-
zuhalten. Dies ging, zumindest in den peripheren Teilen
des Buches, zulasten des letzten Schliffs und bisweilen
der redaktionellen Genauigkeit.

Doch sind das letztlich Kleinigkeiten, die den grund-
sÃ¤tzlichen Wert und die Verdienste des Buches nicht
schmÃ¤lern. Die Quellen sind ob ihres exemplarischen
Charakters gut gewÃ¤hlt, und es gelingt insbesondere,
die VerschrÃ¤nkung der regionalen, nationalen und in-
ternationalen Ebenen zu verdeutlichen. Auch ist die bei
der PrÃ¤sentation angestrebte âBalance zwischen wis-
senschaftlichen Prinzipien und Leserorientierungâ (S. 29)
geglÃ¼ckt. Mit seiner ausfÃ¼hrlichen Einleitung, den
zahlreichen Querverweisen zwischen den einzelnen Ru-
briken und seiner umfangreichen Bibliographie eignet
sich der Band gut als Einstieg in die Forschungsthema-
tik.
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